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Le Ministre de Suisse à Vienne, Ch. D. Bourcart, 
au Chef du Département politique, F. Calonder 

L Wien, 4. Juli 1919

Unter höfl. Bezugnahme auf mein Telegramm No. 64 vom 26. April 19191 
sowie auf mein Schreiben vom 24. April 19192 beehre ich mich, Ihnen betreffend 
die Anerkennung Deutsch-Österreichs einige Ansichtsäusserungen des Staats­
sekretärs Otto Bauer zu übermitteln.

In einem längeren Gespräch, das ich mit dem Staatssekretär führte, ergriff die­
ser von selbst die Initiative, auch die Frage der Anerkennung anzuschneiden. Er 
sagte: Er begreife sehr wohl, dass die Schweiz sich im jetzigen Übergangsstadium 
zu diesem Schritt nicht habe entschliessen können, er hoffe aber sehr, dass gleich 
nach Abschluss des Friedens auch die Anerkennung stattfinde. Ich wiederholte 
ihm, was ich schon früher seinem Stellvertreter Dr. Klein gesagt hatte, dass näm­
lich die Anerkennung eines Staates, der sich vielleicht einige Wochen später an 
Deutschland anschliessen werde, keinen Sinn habe, fügte aber bei, dass, wenn 
einmal der Friede geschlossen und der Anschluss bis auf weiteres eliminiert sei, 
die Anerkennung wohl nicht länger auf sich warten lassen werde. Bauer fand 
übrigens das gegenwärtige Defaktosystem gehe einstweilen ganz gut, da kaum 
ein wirklicher Unterschied mit offiziellen Beziehungen zu merken sei.3

1. Non reproduit.
2. Cf. DDS 7/1, n° 350.
3. Le Chef de la Division des Affaires étrangères du Département politique, Ch. R. Paravicini, a 
annoté: Délégation [du Conseil fédéral pour les Affaires étrangères] du 10. VII. 1919 a décidé: 
Attendre jusqu’à la ratification du Traité de Paix. Pour le procès-verbal de cette séance, cf. E 
9500.183.
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Le Ministre de Suisse à Vienne, Ch. D. Bourcart, 
au Chef du Département politique, F. Calonder1 

L  Anschluss des Vorarlbergs Wien, 4. Juli 1919

Im folgenden beehre ich mich, Ihnen von einigen Äusserungen Kenntnis zu 
geben, die den Vorarlberg betreffen und die von Herrn Staatssekretär Dr. Otto 
Bauer stammen, mit dem ich zufällig Gelegenheit hatte, dieses Thema zu be­
rühren.

1. Cette lettre porte des corrections manuscrites de C. J. Burckhardt.
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Bauer würde natürlich eine weitere Verkleinerung Deutsch-Österreichs 
bedauern, er begreift aber persönlich die Neigung der Vorarlberger zur Schweiz 
aus ethnographischen und geographischen Gründen. Der Schritt der Vorarlber­
ger habe im Tirol sehr verstimmt, obwohl die Tiroler die Vorarlberger nie leiden 
konnten. Bauer möchte nun sehr bitten, dass die Frage vor Friedensschluss nicht 
angeschnitten werde. Die in St. Germain hängigen Fragen seien schon so kompli­
ziert, dass die ganz neue Vorarlbergerfrage sie nur noch mehr verwirren könnte, 
zumal die Entente für diese Frage gar kein Verständnis habe und erst mit grösster 
Mühe darüber instruiert werden müsste, woraus neuer Zeitverlust entstünde. 
Und doch sollte der Friede bald möglichst kommen. Nach dem Frieden werde 
man an die Frage herantreten können. Es werde finanzielle Auseinandersetzun­
gen geben, die schwierig sein werden.

En résumé scheint mir, dass Bauer der Lostrennung Vorarlbergs kein absolu­
tes «non possumus» entgegen setzen wird, dass er aber diesem Lande auch sei­
nen Teil der Kriegslasten aufbürden möchte. Augenscheinlich liegt ihm daran, 
die ganze Frage vor Abschluss des Friedensvertrages nicht akut werden zu 
lassen.
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Le Directeur du Bureau de la SSS à Londres, A. Palliser, 
au Ministre de Suisse à Londres, G. Carlin 

L London, 8th July 1919

I will now endeavour to deal as fully as possible with the questions contained in 
your Excellency’s Memorandum to me of the 4th instant, based on telegram No. 
18 received by you from Berne.1

1. There appears to be not the slightest intention here of in any way suppres­
sing the accord of Washington of the 22nd January2, which will not be affected by 
the ratification of peace. The British Government, through the Shipping Control, 
consider it obligatory on them to fulfil their engagement towards Switzerland and 
deliver the tonnage accordingly. It is most improbable that any renewal of this 
Convention will be entertained.

1. Ce télégramme du Département de l ’Economie publique, expédié le 3 juillet de Berne (reçu le 
4 juillet), était ainsi conçu: Apprenons officiellement qu’après ratification Traité Paix par Alle­
magne, Alliés seraient disposés supprimer immédiatement accord 22 janvier, y compris accord 
concernant tonnage. Veuillez examiner avec Palliser et Honegger [Représentant de la FERO à 
Londres] quelle serait notre situation, au cas où devrions couvrir nos besoins tonnage en mar­
ché libre. Peut-on compter qu’Alliés supprimeront réquisition et contrôle bateaux et que ton­
nage sera en conséquence plus abondant. Portée pour Union Maritime très importante pour 
nous; veuillez nous donner votre avis aussi sur cette question. (E 2200 London 31 /1).
2. Cf. DDS 7/1, n° 136.
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